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Wenn Wunder geschehen

Ich frage mich, wie viele Leser mich
mißverstehen, wenn ich behaupte, daß mir
die Affären und Skandale, mit denen wir
in letzter Zeit reichlich gesegnet sind,
recht sympathisch sind. Mögen nun die

Gerechten» mich gleich mit ihrem Horn
der Entrüstung anblasen - sie können
mir wahrhaftig hörnen. Denn es wäre
wohl lächerlich und ein Zeichen verbohrtester

Dummheit, wenn ich, der ich weiß
nicht wie viele hundert gescheite und
erkenntnisvermittelnde Bücher gelesen habe

- darunter das Buch der Bücher -
nicht wüßte, daß die Gerechten Heuchler
sind und kein Recht haben, auf andere

mit Fingern zu zeigen. Doch will ich
keine Predigt schreiben. Ich möchte nur
meiner Heiterkeit Ausdruck geben über

diese üblen Geschichten. Oder finden Sie

nicht, es sei für einen Erdenbürger, der
Verständnis hat für menschliche
Ungereimtheiten, wohltuend, wenn er sieht,
daß in einem Lande, wo die Filmzensur
herrscht, wo man gegen Schmutz und
Schund wettert, wo man wegen einer im
Grunde so lächerlichen Frage wie die

Oeffnung großstädtischer Gaststätten
über Mitternacht hinaus jahrelang debattiert,

wo man einem Teil der Bevölkerung

zu dünnes Blut vorwirft, wo einer,
der ein gesundes Auge hat für das Maß
der Dinge, mit einem Fuß schon im
Gerüche des Defaitismus steht, wo man
unerschütterlich an den Grundsatz glaubt,
erziehen sei synonym mit verbieten, wo
das hinterste Zucken der Volkswirtschaf t

parlamentarisch geordnet wird, wo sich

Menschen mit gleichgearteten Einnahmequellen

unter Staatsschutz zusammentun,
um andere Menschen zu verhindern, an
derselben Quelle zu saugen, wo man Nägel

nur durch diplomierte und
konzessionierte Nageleinschläger einschlagen lassen

darf - glauben Sie nicht, daß es in
diesem Lande wohltuend sein, mehr, zum
befreienden, spontanen Herauslachen
verleiten kann, wenn ausgerechnet in der
moralproduzierenden, verbietenden,
verordnenden, bannenden, seelenheilbestimmenden

Schicht etwas passiert, das man,
geblendet von der unbefleckten Serenität,
die sie auszustrahlen pflegt, schlicht als

Wunder bezeichnen darf?
Es ist immer tröstlich, wenn Wunder ge-
schehn - welcher Art sie auch sein

mögen.
Röbi

NEBELSPALTER 17


	Wenn Wunder geschehen

